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Antrag gemäss § 52 GOGR 

„Biodiversitätsschädigende Subventionen im Thurgau" 

Der Regierungsrat wird um Beantwortung folgender Fragen in einem Bericht ersucht: 

1) In welchen wirtschaftlichen Sektoren werden im Kanton Thurgau Subventionen 
entrichtet, welche nachweislich die Biodiversität schädigen? 

2) Wieviel betragen diese geschätzten Subventionskosten? 
3) Auf welchen gesetzlichen Grundlagen werden diese Subventionen entrichtet? 
4) Wie lassen sich diese Subventionen bezüglich Schädigung der Biodiversität, ih-

rer mittel- und langfristigen Konsequenzen und dem Handlungsbedarf zu deren 
Vermeidung einstufen? 

5) In welchen Bereichen und in welchem Zeitraum können diese biodiversitätsschä-
digenden Subventionen abgeschafft, abgebaut oder umgestaltet werden? 

BegriindLing: 
Der Bund, die Kantone und Gemeinden finanzieren seit vielen Jahren Massnahmen zur 
Förderung der Biodiversität in der Schweiz. Trotzdem ist der Zustand der Biodiversität 
kritisch. Ein wichtiger Grund dafür sind finanzielle Fehlanreize der öffentlichen Hand, die 
Aktivitäten fördern, welche die Biodiversität zum Teil stark schädigen. 

Eine kürzlich publizierte Studie der Eidgenössischen Forschungsanstalt WSL identifi-
zierte 162 biodiversitätsschädigende Subventionen und gibt Empfehlungen, wie sie oh-
geschafft oder umgestaltet werden können. Die Summe dieser quantifizierbaren Sub-
ventionen beträgt 40 Mr0. Frän ken pro Jahr und ist damit 30 bis 40 Mal höher als die 
Summe der biodiversitätsfördernden Massnahmen. Aufgrund der Flächengrösse des 
Kantons Thurgau dürften dessen biodiversitätsschädigenden Subventionen ca.1.25 Mrd 
Franken jährlich betragen. 

Eine biodiversitätsschädigende Subvention vergünstigt die Produktion oder den Kon-
sum und erhöht damit den Verbrauch natürlicher Ressourcen, sie führt zu Verschmut-
zung, Störung sowie Verlust von Lebensräumen und darin lebender Arten sowie ihrer 
Vielfalt. Viele Subventionen bestehen bereits seit Jahrzehnten und werden von den 
Empfängerinnen und Empfängern als normal empfunden. Dies erschwert ihre Abschaf-
fung, weshalb zeitlich befristete und abnehmende Subventionen empfohlen werden. 

Pfyn, Frauenfeld und Landschlacht, 18.11.2020 

Stefan Leuthold Mathis Müller Ren6 Walther 
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